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Glück.
Sonntagsruhe, Dorfesstille,
Kind und Knecht und Magd sind aus,
Unterm Herde nur die Grille
Musizieret durch das Haus.

Tür und Fenster blieben offen,
Denn es schweigen Luft und Wind,
In uns Bchweigen Wunsch und Hoffen,
Weil wir ganz im Glücke sind.

Felder rings, — ein Gottessegen —

Hügel auf- und niederwärts,
Und auf stillen Gnadenwegen
Stieg auch uns er in das Herz

77zec£fo/* /wz/a«£.

Der ©unbesrat hat ben ©ntrourf
311 einem Sunbesgefeh gegen Angriffe
auf bie Hnabhängtgtett bev ©ibgenoffen»
fdjaft genehmigt. - ©r genehmigte auch
Sotfdjaft unb ©ntrourf 3U einem Sun»
besgefeh über bie ©ntfdjulbuitg ber lanb»
rairtfcfirtftlidjen ©etriebe. — ©r forberte
in einem Kreisfdjreiben bie Kantone auf,
bie laut ©unbesbefd)Iuh oom 28. Sep»
tember 1928 gemährten Darlehen für bie
lanbroirtfdjaftlidje Krebithilfe an ben
Sunb 3urüd3U3ahIen. — 9lls Vertreter
bes ©unbes in ber Kommtffion
bes _Scbroei3erifd)en £anbesmufeums in
3üridj mürben für eine neue 9lmts=
bauer beftätigt: alt Stabtpräfibent Sans
3fägeli (3üridj), Dr. ©larius ©effon,
©ifdjof oon £aufanne unb (Senf, in gret»
burg, 9lbrien ©oon, Direttor bes Kunft»
mufeums in ©enf; Dr. ©ottfrieb Kel»
1er, Stänberat in 9larau, unb Dr. £eo
©ters, alt "Regierungsrat in ©ern. —
Der ©unbesrat mahlte 3um 2. Settions»
Çt)ef ber Ober3oIIbireltiou fçjans £euen=
berger oon SReldjnau unb ©afel, ber3eit
3n|pettor bei ber Dberäollbirettion.
3um Direttor bes 6. 3oIItreifes in ©enf
würbe an Stelle bes oerftorbenen Di»
reftors Catalan ©buarb Drexler oon
Sodjborf, 3ur3eit ©hef ber Settion für
©tnfufir bes eibgenöffifchen ©oltsroirt»
waftsbepartements in ©ern, geroählt-

„ 2Bje ber „©unb" erfährt, hat ber
©unbesrat bem tRegus nahegelegt, oon
einer 91 i e b e r I a f f u n g in ber Sd)toei3

Jo lange ab3ufehen, als ber italienifch»
abefimifdje Konflitt nicht enbgültig be»
enbet ift, benn bie ©inräumung eines
octuernben ©aftredjtes an ein frembes
Staatsoberhaupt, bas fid) felbft als im
«rtege mit einem unferer 91achbarftaaten
betrachtet, mühte 3u lln3utömmlid)leiten
îuhren.

Die eibgenöffifdfe © o ft hatte im 90fai
einen großen ©innahmenausfall 3U oer»

3eid)nen. Der Iteberfdjufe ber ©etriebs»
reihnuttg betrug nur gr. 996,000, gegen
1,5 SRillionen tränten im 9Jîai 1935.
Dagegen fchloh bie Delegraphen»
unb Deleph onoerroaltung ben
9Jiai mit einem lleberfdmh oon 4,6 ©Iii»
lionen granten ab, ber bebeutenb höher
ift, roie ber oom ©lai legten 3abrcs.

Die 3ohl ber 9t u s m a it b e r e r n a d)

Heberfee betrug im ©lai 133 ©er»
fönen, gegenüber 115 im oorjährigen
©lai. 3n ben erften 5 ©tonaten bes
3al)res finb 721 ©erfonen nad) lieber»
fee ausgemanbert, um 255 mehr als im
gleiten 3eitraume bes ©orjahres.

Die 91 u s ft e 11 u n g s o m tit i f f i o n
für bie Seteiligung ber Sd)roei3 an ber
3 n t e r n a t i o n a I e n 91, it s ft e II u n g

in © a r i s 19 3 7 hat fid) lonftituiert.
Die Deilnahme in ber Sdjroegerfettion
:ift in ben ©ruppen Kunftgeroerbe, Dextil»
inbuftrie, llhreninbuftrie unb gremben»
oerlehr möglid). Der Schwerer ©aoillon
fommt auf bas Unie Seineufer 3u fteljett.
Die ©ebingungen bes ard)iteftonifd)en
9Bettberoerbes mürben grunbfählid) feft»
gelegt unb ein ©reisgerid)t oon fiebeit
©titgliebem beftimmt.

Die ©inroohnergemeinbeoerfammlung
oon 9larau ermädjtigte ben Stabtrat
3itr Sanierung ber 9lltftabt, in roeldjer
22 ©Jobnungen bemängelt mürben. Die
©inroohnermhl 9taraus beträgt 12,230
unb hat fid) feit 3ahresfrift um eine
©erfon oerminbert.

3n © r e n b e n (9lppen3etl) tarn es
3ioifd)en bem fianbroirt 9tlfreb ©ieberer»
©ilar unb feiner grau im ©eifein bes
Scbroiegeroaters 3um Streit. 9lls ber
©heittattn auf feine grau fdjofe, marf fich
ber Sdnoiegeroater ba3roifd)en unb er»

hielt ben Schuh in bie ©ruft, ©r mürbe
ins Spital überführt, roährenb ber Däter
oerhaftet rourbe, fid) aber im ©efängnis
oon Drogen erhängte.

9lm 24. 3uni traf bas ber Schmede»
rifchen Schleppfchiffahrtsgenoffenfchaft
gehörenbe ©l)ein»See=©lotorboot ,,©er»
nina" nach achttägiger gahrt roieber in
©afel ein. Das Schiff hatte feine erfte
Seefahrt unb 3roar nad) £onbott uttb
3urüd gemacht. — 3m babifchen ©reu3=
ort Hattingen mürben oon ber ©eftapo
18 ©afler Kirfchenhänbler unb »hänb»
leriitnen oerhaftet unb roegen ©ergehen
gegen bie Deoifenorbnung belangt. Dags
barauf mürben fie gegen Kautionen oon
2000—5000 ©îarï entlaffen, merben je»

both roegen ihres angeblichen ©ergehens
oor ©ericht geftellt roerben.

9lm 26- 3uni traf ber Kaifer oon
9lbeffinien, begleitet oon ©rin3 öailu
unb ©as Jlaffa in ©enf ein. ©on
feiten ber ©eoölterung mürbe bem ©e»

gus ein begeifterter ©mpfang bereitet.

Der Krebitanftalt in £ u 3 e r n mürbe
oottt ©unbesrat ein gälliglcitsauffdjub
auf bie Dauer oon 3roei 3ahren, ab 29.
3uni 1936, beroilligt. - 9lm 22. 3uni
rourbe ein ganses -Regiment famt Droh
über ben ©ierroalbftätterfee ge»
feht. 3um ©erlab tarnen 1800 ©lattn
unb 230 ©ferbe, bie auf 6 Skiffen ber
Dampffd)iffal)rtsgefeIlfd)oft unb 25
gourgons, bie auf 3ioei 9tauen über»
führt mürben. Der Kmlab oon ber
©ahn auf bas Schiff bauerte einein»
oiertel Stunben unb oerlief ohne Siö»
rung. — 9lm 28. 3uni rourbe bie ©e=
bädjtnistapelle für Königin 9lftrib 001t
©elgien in Kühnodjt eingeweiht. 9ln ber
geier nahmen etroa 500 belgifche gront»
fämpfer teil. Der belgifdfe Jlönig roar
burd) Sicontte bit ©arc, bie fdjroeiserifdje
fianbesbehörbe burd) ©unbesrat 9Rotta
oertreten. 9ln ber ilttglüdsftelle mürben
un3äl)Iige Krän3e uttb ©lumengeroinbe
niebergelegt.

3tt ©euenburg tonnte am 27.
3uni grau ©ictorine Dheurillat ben
©intritt in ihr 104. ©ebensjahr feiern.

Der Regierungsrat oon Sdjaff»
häufen erlieh eine Serorbnung, roo»
nad) alle im Kanton loohnenben ©er»
fönen, bie megen Druntfudjt ihre ga=
milieu oeruadjläfftgen, in einer Drinter»
heilanftalt 3U oerforgen feien.

9tm 28. 3uni oerunglüdte ein in S 0 »

101 h u r n Rationierter Kantonspolisift
mit einem entlehnten ©lotorrab auf bem
©Jeihenftein. ©r rourbe mit fdjmeren
©erletjimgen in bie ©Sohnung feiner ©I»
tent in Clten gebrad)t, roo er auf feine
ihn Befuchenbe ©raut brei Reooloerfdmffe
abgab unb fich barauf mit einem Kopf»
fchuh bas fieben nahm. Die ©raut
rourbe fchmer oerleht ins Krantenhaus
gebracht.

Der roegen betrügerifcher granten»
fpetulationen in £ugano oerhaftete
Stuttgarter Diefe fudjte fid) aud) in ber
beutfdjen Sd)roei3 feine Opfer, ©itt ©in»
roohner oon ©Jallifellen übergab ihm gr.
7000, ein Kinobefiher oon DIten eine
nod) höhere Summe. Seine Setrü»
gereien erreidjen eine Summe oon über
gr. 212,000. — 3n © h i a f f 0 finb me»

gen fiobttforberuttgen über 1000 Spe»
bitionsangeftellte in ben Streit getreten.

Der ©ifdjof oon £ a u f a n n e, ©enf
unb greiburg, ©tgr. ©effon, beging ant
28. 3uni feinen 60. ©eburtstag. — Der
9lrbeitsIofe ©raufa3 in £aufanne oer»
fuchte roährenb ber 9tbroefenheit feiner
grau burdj eine ©ettbede, bie er über
fein roeinenbes Kinb roarf, biefes 3um
Sd)toeigen 31t bringen. 9lls bas ©Seinen
aufhörte hob er bie Dede ab, aber bas
Kinb roar erftidt. Der ©ater ftellte fid)
fofort ber ©oÜ3ei unb mürbe oerhoftet.
— ©in ehemaliger ©emeinbefdjreiber oon

Olûà.
ZoiilltaZsrutie, Dorkesstille,
k^iii6 uvci L^neeììt uûâ Na^â sinâ «us,
Dllteriii Lerâe nur die (brille
Musicieret âurck àus Luus.

1'ür uucl Neuster bliedeu olteu,
Oeuu es svk>ve>Zeu l uU uu>l Vinâ,
In uns soìl>veÎAen îunsek unâ Hollen,
Veil «!r gsnc iin 6Iûàe sinà.

leicler rinZs, — ein (Zottesse^en —

HüZel aus- unâ niederwärts,
Hull suk stillen tlninlenxve^en
LtieZ auà uns er in das Rer?!

/Heo-Ä/'

ìwêma
Der Bundesrat hat den Entwurf

zu einem Bundesgesetz gegen Angriffe
auf die Unabhängigkeit der Eidgenossen-
schaft genehmigt. Er genehmigte auch
Botschaft und Entwurf zu einem Bun-
desgesetz über die Entschuldung der land-
wirtschaftlichen Betriebe. — Er forderte
in einem Kreisschreiben die Kantone ^auf,
die laut Bundesbeschluß vom 23. Sep-
tember 1923 gewährten Darlehen für die
landwirtschaftliche Kredithilfe an den
Bund zurückzuzahlen. — AIs Vertreter
des Bundes in der Kommission
des Schweizerischen Landesmuseums in
Zürich wurden für eine neue Amts-
dauer bestätigt: alt Stadtpräsident Hans
Nägeli (Zürich), Dr. Marius Besson,
Bischof von Lausanne und Genf, in Frei-
bürg, Adrien Bovy, Direktor des Kunst-
museums in Genf: Dr. Gottfried Kel-
ler, Ständerat in Aarau, und Dr. Leo
Merz, alt Regierungsrat in Bern. —
Der Bundesrat wählte zum 2. Sektions-
chef der Oberzolldirektion Hans Leuen-
berger von Melchnau und Basel, derzeit
Inspektor bei der Oberzolldirektion.
Zum Direktor des 6. Zollkreises in Genf
wurde an Stelle des verstorbenen Di-
rektors Catalan Eduard Drerler von
Hochdorf, zurzeit Chef der Sektion für
Anfuhr des eidgenössischen Volkswirt-
lchaftsdepartements in Bern, gewählt.
„Wie der „Bund" erfährt, hat der
Bundesrat dem Negus nahegelegt, von
einer N i ed er I a s s u n g in der Schweiz
îur so lange abzusehen, als der italienisch-
abeshnische Konflikt nicht endgültig be-
endet ist. denn die Einräumung eines
mauernden Eastrechtes an ein fremdes
Staatsoberhaupt, das sich selbst als im
Kriege mit einem unserer Nachbarstaaten
betrachtet, mühte zu Unzukömmlichkeiten
fuhren.

Die eidgenössische Post hatte im Mai
einen großen Einnahmenausfall zu ver-

zeichnen. Der Ueberschust der Betriebs-
rechnung betrug nur Fr. 996,000, gegen
1,5 Millionen Franken im Mai 1935.
Dagegen schloß die Telegraphen-
und T el ep h o n v e r w alt u n g den
Mai mit einem Ueberschuß von 4,6 Mil-
lionen Franken ab, der bedeutend höher
ist, wie der vom Mai letzten Jahres.

Die Zahl der Auswanderer nach
Ueber see betrug im Mai 133 Per-
sonen, gegenüber 115 im vorjährigen
Mai. In den ersten 5 Monaten des
Jahres sind 721 Personen nach Ueber-
see ausgewandert, um 255 mehr als im
gleichen Zeitraume des Vorjahres.

Die A u s st e 11u n g s k o m m i s s i o n
für die Beteiligung der Schweiz an der
Internationalen A u s st ellu n g

in Paris 1937 hat sich konstituiert.
Die Teilnahme in der Schweizersektion
ist in den Gruppen Kunstgewerbe, Tertil-
industrie, Uhrenindustrie und Fremden-
verkehr möglich. Der Schweizer Pavillon
kommt auf das linke Seineufer zu stehen.
Die Bedingungen des architektonischen
Wettbewerbes wurden grundsätzlich fest-
gelegt und ein Preisgericht von sieben
Mitgliedern bestimmt.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Aarau ermächtigte den Stadtrat
zur Sanierung der Altstadt, in welcher
22 Wohnungen bemängelt wurden. Die
Einwohnerzahl Aaraus beträgt 12,230
und hat sich seit Jahresfrist um eine
Person vermindert.

In Brenden (Appenzell) kam es
zwischen dem Landwirt Alfred Niederer-
Pilar und seiner Frau im Beisein des
Schwiegervaters zum Streit. Als der
Ehemann auf seine Frau schoß, warf sich

der Schwiegervater dazwischen und er-
hielt den Schuß in die Brust. Er wurde
ins Spital üherführt, während der Täter
verhaftet wurde, sich aber im Gefängnis
von Trogen erhängte.

Am 24. Juni traf das der Schweize-
rischen Schleppschiffahrtsgenossenschaft
gehörende Rhein-See-Motorboot „Ber-
nina" nach achttägiger Fahrt wieder in
Basel ein. Das Schiff hatte seine erste

Seefahrt und zwar nach London und
zurück gemacht. — Im badischen Grenz-
ort Haltingen wurden von der Gestapo
13 Basler Kirschenhändler und -händ-
lerinnen verhaftet und wegen Vergehen
gegen die Devisenordnung belangt. Tags
darauf wurden sie gegen Kautionen von
2000—5000 Mark entlassen, werden je-
doch wegen ihres angeblichen Vergehens
vor Gericht gestellt werden.

Am 26. Juni traf der Kaiser von
Abessinien, begleitet von Prinz Hailu
und Ras Kassa in Genf ein. Von
feiten der Bevölkerung wurde dem Ne-
gus ein begeisterter Empfang bereitet.

Der Kreditanstalt in Luzern wurde
vom Bundesrat ein Fälligkeitsaufschub
auf die Dauer von zwei Jahren, ab 29.
Juni 1936, bewilligt. ^ Am 22. Juni
wurde ein ganzes Regiment samt Troß
über den Vie rwald stätter see ge-
setzt. Zum Verlad kamen 1800 Manu
und 230 Pferde, die auf 6 Schiffen der
Dampfschiffahrtsgesellschaft und 25
Fourgons, die auf zwei Nauen über-
führt wurden. Der Umlad von der
Bahn auf das Schiff dauerte einein-
viertel Stunden und verlief ohne Stö-
rung. — Am 28. Juni wurde die Ge-
dächtniskapelle für Königin Astrid von
Belgien in Küßnacht eingeweiht. An der
Feier nahmen etwa 500 belgische Front-
kämpfer teil. Der belgische König war
durch Vicomte du Parc, die schweizerische
Landesbehörde durch Bundesrat Motta
vertreten. An der Unglücksstelle wurden
unzählige Kränze und Blumengewinde
niedergelegt.

In Neuenburg konnte am 27.
Juni Frau Victorine Theurillat den
Eintritt in ihr 104. Lebensjahr feiern.

Der Regierungsrat von Schaff-
Hausen erließ eine Verordnung, wo-
nach alle im Kanton wohnenden Per-
sonen, die wegen Trunksucht ihre Fa-
mitten vernachlässigen, in einer Trinker-
Heilanstalt zu versorgen seien.

Am 23. Juni verunglückte ein in So -

lothurn stationierter Kantonspolizist
mit einem entlehnten Alotorrad auf dem
Weißenstein. Er wurde mit schweren
Verletzungen in die Wohnung seiner EI-
tern in Ölten gebracht, wo er auf seine
ihn besuchende Braut drei Neoolverschüsse
abgab und sich darauf mit einem Kopf-
schuß das Leben nahm. Die Braut
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht.

Der wegen betrügerischer Franken-
spekulationen in Lugano verhaftete
Stuttgarter Dietz suchte sich auch in der
deutschen Schweiz seine Opfer. Ein Ein-
wohner von Wallisellen übergab ihm Fr.
7000, ein Kinobesitzer von Ölten eine
noch höhere Summe. Seine Betrü-
gereien erreichen eine Summe von über
Fr. 212,000. — In E h i a s so sind we-
gen Lohnforderungen über 1000 Spe-
ditionsangestellte in den Streik getreten.

Der Bischof von Lausanne, Genf
und Freiburg, Mgr. Besson, beging am
23. Juni seinen 60. Geburtstag. — Der
Arbeitslose Crausaz in Lausanne ver-
suchte während der Abwesenheit seiner
Frau durch eine Bettdecke, die er über
sein weinendes Kind warf, dieses zum
Schweigen zu bringen. Als das Weinen
aufhörte hob er die Decke ab. aber das
Kind war erstickt. Der Vater stellte sich

sofort der Polizei und wurde verhaftet.
— Ein ehemaliger Eemeindeschreiber von
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(£ I) a t b o it n a t) bat 311m 95ad)teil ber
2lrtuenfaffe ber ©emeinbe ruttb 60,000
tränten unterfdjiagen.

23is 3um 24. Sunt uturbert rurtb
950,000 Kilogramm ©rbbeeren aus beut
2B a 111 s oerfdjidt, an etnßelnen Dagen
bis 3u 130,000 Kilogramm. Der 2lbfab
ift befriebtgenb.

lieber bie Stabt 3 ü r t d) ging am 25.
3uni ein heftiges ©emitter nieber, bas
äablrcidje 2Baffereinbrüd)e in Reiler,
tüiagajine ttnb ^eijungsanlagen oerur=
fachte. Die 23ranbmad)e rottrbe etroa
200mal 311 £>iife gerufen. — ©in 3ür=
djer fPoÜ3ift mürbe unter ber Wnfcbui»
bigtutg, Sßeiogebübren unterfd)lagen 3U

haben, in llnterfudjung ge3ogen. 3ur
Skrbedung ber llnterfdjlagungen lieh er
falfdje fBelofdjilber anfertigen.

Der 95 e g i e r u n g s r a t berief ben
©rohen 9?at auf 9J5oittag ben 6. Suii
31t einer auherorbentlichen Seffion ein.
3ur ©ehanblung îommt bas Anleihen
gemäh 93oiïsbefd)tuh oont 21. Sunt unb
bas Deïret über bie ôilfstaffe für bas
Staatsperfonal. — Wn Steile bes 311=

rüdgetretenen ©rohrates ©br. 9ioggIi,
Ranbmirt in Dbereidji, rnirb 55ari
Dfchans, 23ädermeifter in 2llbligen, als
gemähit erüärt. — Wm d)entifd)cn Sit»
ftitut unferer £>od)fdjuie mirb auf 1. Df=
tober 1936 eine aufeerorbentlidje H3ro=

feffur für analt)tifd)e ©hemie unb ange=
manbtc pl)i)filaltfd)e ©hentie errid)tet.
Das ©xtraorbinariat mürbe an Iktoat»
bo3ent Dr. 2B. Seittned)t in ®ern über»
tragen. — Die 2Bat)l bes Otto 23oh,
®urgerfdfreiber in Sefiigen, 3um 3iutl=
ftanbsbeamtenftelloertreter im 3toii=
ftanbstreis ©uqeieit mürbe bestätigt. —
Die SBcrutütgung juc ^Berufsausübung
im Ranton erhielt 95otar Wboif ©rni
in Sern uttb 9!otar ÎBaiter Sralb in
Spie3.

Wut 24. Sinti feierte 95egierungsrat
Dr. D il r r c n 11t a 11 feinen 60. ©e»
burtstag. Der Subilar mar feinerjeit
(frürfored) in £>er3ogenbud)fee, mürbe
bann Sräfibent ber tantonalen 9îeïurs=
ïommiffion unb 1927 erfolgte feine 2Bat)I
in bie berntfebe 95egierung.

Sin R antonsblatt merben bie
£anbroirte barauf aufmertfam gemadjt,
bas 2Bilb beim 9Jläben 311 fdfonen. ©in»
gefangenes ober oerlebtes 2BiIb muh non
©efcijcs megen beut nädiften 3uftänbigen
SBilbhüter ober fianbjäger gemelbet mer»
ben, roenn es nid)t mehr ber Freiheit
übergeben merben tarnt. t?ür bas Wuf»
bemahren unb Stiegen foldjen SBilbes
ift bie Semilligung ber tantonalen Srorft»
birettion nötig.

© e m i 11 e r unb £> a g e I f dj I ä g e

fiitb mieber an ber Dagesorbnung. 3n
213 iir3ett unb SIbtfd), oberhalb
Surgiftein, oermiiftete hafelnuhgroher
£>agel bie ffiartentulturen. — Wm 25.
Sinti tourbe ber Dürrgrabe 11 im
©mntental 001t einem fürchterlichen Un»

metter heimgefucht, bas befonbers in ber
Drtfdjaft Dürrgrabelt felbft unb in
Rramersbaus îataftrophale folgen
hatte. 3m §entfd)engraben gingen 30hl»
reiche ©rbfdjiipfe nieber, bie 3ufabrts=
ftrahe nach Dürrgraben mürbe oielerorts
meggefpiilt. Die gan3e ©egenb bietet
ein Silb namenlofer Sermüftung. — Wm
29. Suni ging über ©rohaffoltern
ein fchmeres èagelmetter nieber. Römer
oon Saumnuhgröhe machten in ben Rui»
turen ferneren Sdjaben. — Witt giei»
djen Sage entlub fid) über bem

Sd)roar3roaffergraben ein febroe»

rer SBoItenbrud). Der Dalgrunb unb bie
Strohe beim Sdfulhaus 9îobrbadj mur»
ben mit Schutt überführt, fo bah ber
Serfehr 95iggisberg=2Bisiisau nad)
95üfd)cgg unb Sdjmarsenburg unter»
brochen mar.

Die tantonale Sillet ft euer trat
am 1. Suli in Rraft. golgenbe Ser»
anftaltungen finb bilietfteuerpflidjtig: 1.
Dheater», 23ariété= unb tinematogra»
phifdfe Sorftellungen, Sorträge, Ron»
3erte unb ähnliche Darbietungen; 2.
3irtusporfteIIungen, Wufführungen unb
Schauftellungen; 3. Dait3=WnIäffe, 9J5as»
ten» unb Roftümfefte, Safare; 4. Spiele,
fportliche Seranftaltungen, 2Bettfämpfe,
95ennen uttb ähnliche Wnläffe; 5. 9lus»
ftellungen. Die 3U entrichtenbe Sillet»
fteuer beträgt jeroeils im 9J5a.timum 5
Srosent bes ©intrittspreifes. ©intritts»
preife unter $r. 1 bleiben fteuerfrei. Die
©emeinben beforgen bett ©insug ber Sil»
letfteuer. Dafür fallen ihnen 20 9ßro3ent
bes Steuerertrages, fomie ber be3üglid)en
Suhen 3U. 2luherbeut merben bie @e=

meinben in ber befagten regierungsrät»
lidjen Serorbnung ermächtigt, eine ®e=
meinbebilletfteuer 311 erheben.

f HJjarret §atts HBaeber.

Ilm 12. HJiai oetfdpeb in ©em nad) langer,
(tili ertragener fieibensjeit Herr Ißfarrer Hans
HBaeber, eine Ukrfönlidjteit, bie uttferes ffie»
bcntetis feljr wo!)! wiirbtg ift. Ilm 17. Septem»

t tpfatrer Haits HBaeber.

bèr 1865 als jiingfter Sot)tt bes SBaumeifters
itarl HBaeber in ber 3ie9dl;ütte in H3ettt gebo»

reit, bttrdjlief et bie Sd)ulett 23erns unb fd)Iof)
biefe tnt S<d)i 1886 mit bent IWaturitätseramen

erfolgreid) ab. 2IIs Stubent ber ttbeologie
fanb er in ber 3ofotgta treue greunbe, mit be=

nett er nicht allein Bis 3Utn 2obe eng uerbutt»
ben blieb, fonbertt mit benfelben jeberjeit fein
SBefenntnis 3U tiaterranbifdjer )pflid)t unb Set»

antraortung ablegte in praïtiftbent Dienfte an
ben Aufgaben uttb Wöten uttferes Solfes.

3îad> feinet üonfefratioit 1890 unb weitem
Gtubien im üluslanbe trat er in 3tmmert»alb
in bett üiribettbienft. S" feiner ©attin Salome
geb. fioofer fanb er bie uerftänbige unb unet»

müblidje SDiitarbeiterin. SBidjtiger, als feine

Äräfte im Sdjarmü^el tI)eo!ogifd>er Äämpfe 311

uerfnallen, ober fid) auf irgeitbeine ftoläe §öl)c
bogmatifdjer SonberI)eiten ju oerfteigen, toar
ihm ber gefefiigte ©taube, ber in ber Hiebe

tätig blieb. St feiner Srbeit fannte er feine

eng gejogenen ©renjen. S't 3tntntertoalb ging
et ait ben ötonomifd)=ioirtfd)afttid)en gragen fei»

11er Sergbauern nidjt achtlos ooritber uttb för»

bette ihre Berufliche Ülusbtlbtmg.
9lad) 3et)n Rohren treuer ©emeinbearbeit ttiat»

tete ihm in ber Uebernahme bet grofjett .Hird)=

genteittbe OTtinfingen bie feinen Straften entfpre»

djenbe ©rtoeiterung ber Aufgaben. X)ie als tan»

tonaler Slrmeninfpettor geübte amtliche Siir»
forge oerbanb er mit ben oielett freiwilligen
tirdjlidjen ÏBerlen ber De ci chft en11 eb c. bills 'IIb»

georbneter in bie tantonale Äirdjenftptobe tonnte

et biefer als ipräfibent feine ftaatsmdnnifdjen
gäl)igfeiten gur Serfügttng (teilen. î)ie .ftttdjen»

ftptobe felbft toäl)Itc il;tt in bett Siptobalrai,
ber iit ftfarrer SBaeber einen befonnenen unb

betoäljrtett SBiitarbeiter fanb unb beut bie rul)ige
unb folibe gortentutidlung unferer bernifd) te=

formierten fianbestirdfe fel)r am bperäen lag.

Seine befonbere Hiebe fdfenlte er ber ©rünbung
bes llantonaloereins für bas Hilter, ben er

butd) Sul)re präfibiertc. DJiit ber Heilung ber

Settion Äonolfingett betraut, bewies er feine

ptafttfd>e Dutdffüfiruug einer wirffamen Hilters»

Iptfe burd) bie ©rünbung bes Hlltersljeims §etli»

Iigen unb ber Hlusridptung ber Hlltersrenten

oljne tompligierten ftaatlid)en SSerwaltungsat)
parat.

blJlit feiner im 3nl)r 1923 erfolgten Hßafl

an bas ffliiinfter 311 Hicru hoffte Pfarrer HBaebet

burd) eine weife Roiiäentration auf feine §aupt»

aufgäbe ttod) lange iit ber il)nt lieb geworbenen
fiebensarbeit flehen 31t bürfen. Da fctjten frül)»

3eitig bie fdjweren Hingriffe feiner §erjleiben
feber HBirtfamteit ein ©übe unb jwaitgen tl)n

1929 gunt Hüdtritt 00m Hlmt, bas er wäbrenb

38 Scd)t^tt oerfel)ett hatte.
3ur wirtjanten 33er!ünbigung bes HBortes ge»

feilte [td> bas Hiorbilb eines gebulbigen Üteu3»

trägers, ber bewies, baß in ihm fiel)te unb Se»

bett eins geworben waren. Damit legt bei

Heimgegangene auf alle feine HBirtfamteit ben

bleibenben Segen. R» M.

Sri ber 95umisherger 2BaIbl)ütte bei

951 e b e r h i p p tourbe bie fietdje bes

Rlusarheiters 2llfreb Sfdjt oort 95umis»

berg gefttubett. Die £eid)e bürfte fdgoit

längere 3eit bort gelegen haben.

Die itn Wmt D h u n burd)gefüt)rte
Sammlung 3uguttften ber llnroetter»
gefdjäbigten im Sd)roar3maffergehtet er»

gab bis jeht Sr. 1772. — Die. ©ter»

lantmlung 3ugutiften bes 23e3tr!sfpitaR
D h u tt ergab 3r. 2151 in bar une

13,728 ©ter. — Der tüqlid) in Dh""
oerftorbene fBrioatier Wefdflimann fegte

au gemeinnühigen fiegaten aus: Der ce»

tunbarfchuie Sangenthai 5r. 10,000, ber

Settion 23ern bes Sd)roet3ertfd)en WIpen»

tilths 3uhanbett bes 2llptnctt tUiufeums

fyr. 1000 unb ber Sd)toet3erifd)en ®e»

metnnühtgen ©efellfd)aft in 3ürid) Öi'-

100,000 für bie ©rridftung einer SttT»

tung „öettnatbunb".
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(5 h a r d o n n a i> hat zum Nachteil der
Armenkasse der Gemeinde rund 60,000
Franken unterschlagen.

Bis zum 24. Juni wurden rund
950,000 Kilogramm Erdbeeren aus dem

Wallis verschickt, an einzelnen Tagen
bis zu 130,000 Kilogramm. Der Absatz
ist befriedigend.

Ueber die Stadt Zürich ging am 25.
Juni ein heftiges Gewitter nieder, das
zahlreiche Wassereinbrüche in Keller,
Magazine und Heizungsanlagen verur-
sachte. Die Brandwache wurde etwa
200mal zu Hilfe gerufen. — Ein Zür-
cher Polizist wurde unter der Anschul-
digung, Velogebühren unterschlagen zu
haben, in Untersuchung gezogen. Zur
Verdeckung der Unterschlagungen lieh er
falsche Veloschilder anfertigen.

Der N e g i e r un g s r a t berief den
Großen Nat auf Montag den 6. Juli
zu einer außerordentlichen Session ein.
Zur Behandlung kommt das Anleihen
gemäß Volksbeschluß vom 21. Juni und
das Dekret über die Hilfstasse für das
Staatspersonal. — An Stelle des zu-
rückgetretenen Eroßrntes Chr. Roggli,
Landwirt in Obereichi, wird Karl
Tschnnz, Bäckermeister in Albligen, als
gewählt erklärt. — Am chemischen In-
stitut unserer Hochschule wird auf 1. Ok-
tober 1936 eine außerordentliche Pro-
fessur für analytische Chemie und ange-
wandte physikalische Chemie errichtet.
Das Ertraordinariat wurde an Privat-
dozent Dr. W. Feitknecht in Bern über-
tragen. — Die Wahl des Otto Boß,
Burgerschreiber in Seftigen, zum Zivil-
standsbeamtenstellvertreter im Zivil-
stnndskreis Gurzelen wurde bestätigt. —
Die Beivilligung zur Berufsausübung
im Kanton erhielt Notar Adolf Erni
in Bern und Notar Walter Falb in
Spiez.

Am 24. Juni feierte Regierungsrat
Dr. Dürrenmatt seinen 60. Ge-
burtstag. Der Jubilar war seinerzeit
Fürsprech in Herzogenbuchsee, wurde
dann Präsident der kantonalen Rekurs-
kommission und 1927 erfolgte seine Wahl
in die bernische Regierung.

Im Kantonsblatt werden die
Landwirte darauf aufmerksam gemacht,
das Wild beim Mähen zu schonen. Ein-
gefangenes oder verletztes Wild muß von
Gesetzes wegen dem nächsten zuständigen
Wildhüter oder Landjäger gemeldet wer-
den, wenn es nicht mehr der Freiheit
übergeben werden kann. Für das Auf-
bewahren und Pflegen solchen Wildes
ist die Bewilligung der kantonalen Forst-
direktion nötig.

Gewitter und Hagel schlüge
sind wieder an der Tagesordnung. In
Würzen und Plötsch, oberhalb
Burgistein, verwüstete haselnußgroßer
Hagel die Gartenkulturen. — Am 25.
Juni wurde der Dürrgraben im
Emmental von einem fürchterlichen Un-

wetter heimgesucht, das besonders in der
Ortschaft Dürrgraben selbst und in
Kramershaus katastrophale Folgen
hatte. Im Hentschengraben gingen zahl-
reiche Erdschlipfe nieder, die Zufahrts-
straße nach Dürrgraben wurde vielerorts
weggespült. Die ganze Gegend bietet
ein Bild namenloser Verwüstung. ^ Am
29. Juni ging über Eroßaffoltern
ein schweres Hagelwetter nieder. Körner
von Baumnußgröße machten in den Kul-
turen schweren Schaden. — Am glei-
chen Tage entlud sich über dem
Schwarzwassergraben ein schwe-
rer Wolkenbruch. Der Talgrund und die
Straße beim Schulhaus Rohrbach wur-
den mit Schutt überführt, so daß der
Verkehr Riggisberg-Wislisau nach
Rüschegg und Schwarzenburg unter-
brachen war.

Die kantonale Billetsteuer trat
am 1. Juli in Kraft. Folgende Ver-
anstaltungen sind billetsteuerpflichtig: 1.
Theater-, Variete- und kinematogra-
phische Vorstellungen, Vorträge, Kon-
zerte und ähnliche Darbietungen: 2.
Zirkusvorstellungen, Aufführungen und
Schaustellungen: 3- Tanz-Anlässe, Mas-
ken- und Kostümfeste, Basare: 4. Spiele,
sportliche Veranstaltungen, Wettkämpfe,
Rennen und ähnliche Anlässe: 5. Aus-
stellungen. Die zu entrichtende Billet-
steuer beträgt jeweils im Maximum 5
Prozent des Eintrittspreises. Eintritts-
preise unter Fr. 1 bleiben steuerfrei. Die
Gemeinden besorgen den Einzug der Vil-
letsteuer. Dafür fallen ihnen 20 Prozent
des Steuerertrages, sowie der bezüglichen
Bußen zu. Außerdem werden die Ge-
meinden in der besagten regierungsrät-
lichen Verordnung ermächtigt, eine Ge-
meindebilletsteuer zu erheben.

f Pfarrer Hans Waeber.

Am 12. Mai verschied in Bern nach langer,
still ertragener Leidenszeit Herr Pfarrer Hans
Waeber, eine Persönlichkeit, die unseres Ge-
denkens sehr wohl würdig ist. Am 17. Septem-

f Pfarrer Hans Waeber.

bèr 1865 als jüngster Sohn des Baumeisters
Karl Waeber in der Ziegelhütte in Bern gebo-

ren, durchlief er die Schulen Berns und schloß
diese im Jahr 1886 mit dem Maturitätseramen

erfolgreich ab. Als Student der Theologie
fand er in der Zofingia treue Freunde, mit de-

neu er nicht allein bis zum Tode eng verbm-
den blieb, sondern mit denselben jederzeit sein

Bekenntnis zu vaterländischer Pflicht und Ver-
antwortung ablegte in praktischem Dienste an
den Aufgaben und Nöten unseres Volkes.

Nach seiner Konsekration 1390 und weitern
Studien im Auslande trat er in Zimmerwald
in den Kirchendienst. In seiner Gattin Salome
geb. Looser fand er die verständige und uner-
mlldliche Mitarbeiterin. Wichtiger, als seine

Kräfte im Scharmützel theologischer Kämpfe zu

verknallen, oder sich auf irgendeine stolze Höhe

dogmatischer Sonderheiten zu versteigen, war
ihm der gefestigte Glaube, der in der Liebe

tätig blieb. In seiner Arbeit kannte er keine

eng gezogenen Grenzen. In Zimmerrvald ging
er an den ökonomisch-wirtschaftlichen Fragen sei-

ner Bergbauern nicht achtlos vorüber und sör-

derte ihre berufliche Ausbildung.
Nach zehn Jahren treuer Gemeindearbeit war-

tete ihm in der Uebernahme der groszen Kirch-
gemeinde Münsingen die seinen Kräften entspre-

chende Erweiterung der Aufgaben. Die als kau-

tonaler Armeninspektor geübte amtliche Für-
sorge verband er mit den vielen freiwilligen
lirchlichen Werken der Nächstenliebe. AK Ab-

geordneter in die kantonale Kirchensynode konnte

er dieser als Präsident seine staatsmännischen
Fähigkeiten zur Verfügung stellen. Die Kirchen-

synode selbst wühlte ihn in den Synodalral,
der in Pfarrer Waeber einen besonnenen und

bewährten Mitarbeiter fand und dem die ruhige
und solide Fortentwicklung unserer bernisch re-

formierten Landeskirche sehr am Herzen lag.

Seine besondere Liebe schenkte er der Gründung
des Kantonalvereins für das Alter, den er

durch Jahre präsidierte. Mit der Leitung der

Sektion Konolsingen betraut, bewies er seine

praktische Durchführung einer wirksamen Alters-

Hilfe durch die Gründung des Altersheims Herb-

ligen und der Ausrichtung der Altersrenten
ohne komplizierten staatlichen Verwaltungsap
parat.

Mit seiner im Jahr 1S23 erfolgten Wahl

an das Münster zu Bern hoffte Pfarrer Waeber

durch eine weise Konzentration auf seine Haupt-
ausgäbe noch jange in der ihm lieb gewordenen
Lebensarbeit stehen zu dürfen. Da setzten früh-

zeitig die schweren Angriffe seiner Herzleiden

jeder Wirksamkeit ein Ende und zwangen ihn

1929 zum Rücktritt vom Amt, das er während

38 Jahren versehen hatte.
Zur wirksamen Verkündigung des Wortes ge-

seilte sich das Vorbild eines geduldigen Kreuz-

trägers, der bewies, daß in ihm Lehre und Le-

ben eins geworden waren. Damit legt der

Heimgegangene auf alle seine Wirksamkeit den

bleibenden ^egen. ft.

In der Rumisberger Waldhütte bei

Niederbipp wurde die Leiche des

Klusarbeiters Alfred Jschi von Rumis-
berg gefunden. Die Leiche dürfte schon

längere Zeit dort gelegen haben.

Die im Amt Thun durchgeführte
Sammlung zugunsten der Unwetter-
geschädigten im Schwarzwassergebiet er-

gab bis jetzt Fr. 1772. - Die. Eier-

sammlung zugunsten des Bezirksspitals
Thun ergab Fr. 2151 in bar und

13,728 Eier. — Der kürzlich in Thun
verstorbene Privatier Aeschlimann setzte

an gemeinnützigen Legaten aus: Der ^kundarschule Langenthal Fr- 10,000, der

Sektion Bern des Schweizerischen Alpen-
klubs zuhanden des Alpinen Museums
Fr. 1000 und der Schweizerischen Ge-

meinnützigen Gesellschaft in Zürich U.
100,000 für die Errichtung einer eKift

tung „Heimatbund".



Nr. 27

3n Abelboben erfdjoh fid) bet 21=
jährige Gilbert Sdjilb tri ber SRargelt»
roeibe im Stiegelfdjwanb. Die Urfadfe
biirfte fiiebesgram fein.

3n ber 9îacbt Dom 2S./24. 3urti würbe
Saufen oon einem ©inbrecber beim»
gefudjt, ber in 3toei ©aftböfe unb in
Sie llebertleiberfabrit einbrang. 3n ber
legieren würben .Kleiber entwenbei, in
Den SBirtfdjaften fielen itjm fleinere
©elbbeträge in bie Danb.

Bobesfälle. 3m Krantenbaus
23elp fiarb im filter non fiber 94 3ab=
ren gran3 non Bieberbäufern aus .Kauf»
borf. ©r mar nocb bis in bie lebten
Sage oon feltener geiftiger unb törper»
lieber grifdje. — 3n fiangnau oerftarb
im filter oon 72 3abren 3ot)ann Sutter»
Steider, Babatfabritant am Stfibli, an
ben golgctt eines iairnfcblages. ©r roar
befonbers in Sängertreifen geadjtet unb
beliebt. — 3n Bbieradjern rourbe unter
grofeer Beteiligung ber Beoölterurtg alt
AlüIIermeifter Robert ^ubadfer 311

©rabe getragen, ©r oerfcbieb im Alter
oon 74 3abren unb roar längere 3ctt
5tird)gemeinbe= unb ©emeinberat. — 3n
Snterlafen ftarb nad) [anger .Krantbeii
alt Badermeifter grib fiebmatm, ber
3abr3ebnte lang bie Bäderei=Konbitorei
am 3entralplatj geführt batte.

DIE BERNER WOCHE

f g. JRciitljarb,
gem. Geïticmsdjef bei ber eibg. OberjoIIbireïtion.

Am 28. April oerfd)ieb imertoartet rafd) £err
g. iReinfiarb, (£[)ef ber Seïtiori für DaBaïbe»
[teuerung ber eibg. Obei^oIIbireïtion, an einer
aïuten ißanfreatitis. §etr 9îeinl>arb ftanb et»

3n ber Stab trat s fib un g oom
26. 3uni rourbe bie Abrechnung über
bie Umbauten im alten 3ieglerbaus unb
im Spitalgebäube genehmigt; ber Sek
tion Bern bes Berbanbes fd)roei3erifd)er
SJlilitärrabfabrer rourben an bie Koften
ber SRilitärrabfabrertage am 4. unb 5.
Suli gr. 200 als ©emeinbebeitrag be=
toilligt; hierauf rourben noch einige Bau=
trebite genehmigt unb bann antwortete
Baubirettor Beinbarb auf eine 3nter=
pellation Schwab, roegen ber als Batur»
releroat ertlärten ©Ifenau, bah bort bas
Trete herumlaufen oon hunben unb
Uatjen, bas Baben unb Sagen nicht
mehr geftattet werben tönne. ©in Beil
ber Bogelbrut biefes Sabres würbe burd)
hunbe unb Kafeen 3erfiört. Das Bubli»
tum muh Heb Befcbränfungen auferlegen,
benn bie ©Ifenau tann nidjt gegen bie
-öeoölterung, fonbertt nur mit hilfe ber
Beoölferung erhalten werben. — hier»
uuf würben 8 ©inbitrgerungsgefud)e ge=
nebmtgt unb eine Bîotion 3weds ©rtoei=
terung ber Arbeitsbeftbaffung oon ben
©ememberäten ©rimm unb Beinbarb be=
Pfttmortet. ©emeinberat ©ritnm nahm
ote JJiotion, foweit fie bas ©aswer! be=
H'fît, entgegen unb ber Baubirettor II,
Betttbarb, teilte mit, Safe bie ©emeinbe
bereit fei, einen Betrag oon gr. 50,000
m oxe ©emeinberedjnung auf3unehmen
Tur ote ouboentionierung ber Berbeffe=
rung älterer SBobnungen unb anberer
Arbetten, welche hausbefifeer oornebmen.
-Ute Berorbmmg über bie Suboentionie»
rung btefer Arbeiten wirb im „Stabt»
art3etger oeröffentlidjt werben. Die
ertlfirt" einftimmig als erheblich

t g. Acinbacb.

tient bet œidjtigitcn uttb [d)toiertgftett Aejforts
btefer Serroaitung out, bod) root bet taïfi
oolle, energifdje Wann btefer Aufgabe 00II unb
ganj getoadtfen. (£r oerfügte über bas nötige
getngefüt)! unb über toeitumfaffenbe gad)Iennt=
niffe, um tn ben SBerfianbtungen bie ausein»
anberftrebenben Sntereffen jroifdjen Staat unb
Snbuftrie beftmöglid) 3U oetföhnen. Sein of=
fettes, ehrliches unb tonjiiiantes SBefen, [eine
ausgekrochene ffiüte, haben ihm oiete greuttb»
fdjaften gebradjt unb er genofj überall — toeit
über bie fianbesgrenjen Ifinaus — grofje SBert»
fd)ätjung. Aus biefem ©tunbe tourbe er 1933
00m ®unbesrat 311m Delegierten in bas Sott»
berlomitee bes Sölterbunbes für gragen bes
Xabats abgeorbitet. toein Sinfdfeib mitten aus
intenfiofter Dätigteit reifet eine fiüde, bie taum
ausgefüllt toerben tann.

§err Aeinhatb liebte bie Statur, liebte oor
allem bie Serge. Sein l)atmontfd)es uttb tief
gütiges Sffiefen jeigte fid) auch tiad) aufjen. 9tid)i
feiten tonnte man ben hodjgeroacbfenen, elaftu
fdjett Wann feljeti, utie er fid) freunblidji [pred)enb
3U einem 33ud>fintlein beugte.

Die Dtauer um ben trefflidfen Wann ift grofe.

Die © e m e i u b e r e d) n u n g ber
Stabt für 19 35 weift ein idapital=
oermögen oon 5,2 Siillionen grattfen
auf. Bon ben 125,9 Bîiilionen iranien
Bltioen entfallen 28,6 91IiIIionen 8rran=
ten auf .ßiegenfdjaften, 12,4 Btillionen
auf BSertfdfriften unb 44 Btillionen auf
inbuftrielle unb wirtfcbaftUcbe Betriebe.
Bei ben Baffioen fteben bie feften 3tn=
leiben mit 104,5 Bîillionen unb bie Be=
feroefonbs mit 11,2 SRillionen 311 Bud).
Das Brimarfcbulgut ber ©emeinbe be=

3ifferte fid) am 1. Sanuar 1935 auf
12,8 Bîillionen, bas Btittelfcbuigut auf
8,5 Bîillionen grauten. Das Bermögen
oon 49 Stiftungen beträgt 26,8 9JIiI=
lionen, baoon 16,2 SJtillionen für bie
ftäbtifebe Brrtfionstafle. Die Betriebs»
recbmmg für 1935 weift bei 53,509,417
granten Bobeinnabmeu unb 53,490,520
grauten Bobausgaben einen ©innabmem
überfebuß oon gr. 18,897 auf. Sie ftellt
fid) um gr. 2,475,652 Beffer als oor=
gefeben war, ba ber Boranfdjlag 1935
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mit einem Stusgabenüberfcbub oon gr.
2,456,755 rechnete.

9Tn ber Hrnenabftimmung ber
B u r g er g e m e i nb e oom 4. Suni im
Äafitto beteiligten fid) 365 Stimm=
berechtigte. 3tls neues fIRitglieb bes
©rohen Burgerrates würbe herr 2BiI=
beim Büfenacbt, Slaufmann, gewählt;
ben 9 Burgerred)tsbegebren würbe ent=
fprodjen unb ber Bntauf ber Befihuttg
Bogenfcbiit3enftrahe 6 burd) bas Burger»
fpital würbe befd)Ioffen.

ßaut Bcjtteilung bes ftatiftifd)eu
Bmtes ber Stabt betrug bie ©in»
w 0 b n e r 3 a b I ber Stabt anfangs Btai
120,438, ©nbe Bîai 120,534 Berfonen.
Die 3abIJ)er ßebenbgeborenen war 133,
bie ber Bobesfälle 105. ©ben würben
210 gefcbloffen. 3uge3ogen finb 1267
unb wegge3ogen 1119 Berfonen.

_

Das tantouaI=bernifdje Säug»
I i n g s unb SR ü 11 e r b e i m in ber
©Ifenau beherbergte im oergangenen
Sabre 304 Äinber mit 26,475 Bflege»
tagen.

Die Begierung bes Cantons bat bie
bauernbe Beferoatlegung ber ©Ifenau
als ein ftaatlid) gefebiihtes Baturbentmal
befd)Ioffen.

Der Beingewinn bes © a s w e r I e s
ber Stabt betrug im Sabre 1935 gr.
1,238,208, um gr. 251,267 mehr aïs
im Borjabre. Die ©asabgabe bat fid)
int fiaufe bes Sabres um 151,200 3u=
bitmeter erhöbt.

21n B i I le t ft e u eru gingen im
Sabre 1935 um gr. 51,600 weniger ein
als 1934. Der Busfall ift bauptfädjlid)
auf bie 3urüdgebenbe grequen3 ber
5\inos 3urüd3ufübren.

3m SRai ereigneten fid) in ber Stabt
62 BertebrsUnfälle, gegen 84 im
gleichen SRonat bes Borjabres. hieoon
waren 41 3ufammenftöhe 3wifdjen gabr»
3eugen unb 10 gälle, bei welchen guh=
gänger angefahren ober überfahren wur»
ben. Sin ben Bertebrsunfälleu waren
beteiligt: 59 Automobile, 12 Sltotor»
räber, 31 gabrräber, 3 Strahenbabn»
3üge unb 3 anbere gabr3euge. ©etötet
würbe eine Berfon, oerlefet würben 57,
barunter 6 3inber unter 15 Sohren.
Busfdjliehlid) Sacbftbaben entftanb in 27
gällen. Die llrfacbe bes Unfalles war
in 97,2 Brosent ber gälle beim gabr»
3eugfübrer unb in 2,8 Brojent bei bett
guhgängern 3U futben.

Diefer Dage waren 21 Beuenburger
© r e i f i n n e n, BenHonärinnen bes
tantonalen Altersheimes in Serrières,
bei Bunbesrat SRotta 3U Befud), ber
jeber ein3elnen bie hanb brüdte. Die
jüngfte 0011 ihnen 3äblte 63, bie ältefte
86 Sabre.

An ber pbilofopbifcben gatuliät II
ber Unioerfität beftanb grih ©rüt»
ter oon Boggwil bie Dottorprüfung.

Am 24. Suni würbe foerr 2ß a 11 e r
Banner, Dienftcbef ber Suftßabteilung
bes eibgenöffiftben Suftß» unb Bolßei»
bepartements, 311 ©rabe getragen, ©r
ift im Alter oon 47 Sohren nad) febwe»
rem £eiben im Bittoriafpital oerfebieben.
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In Adelboden erschoß sich der 21-
jährige Albert Schild in der Margeli-
weide im Stiegeischwand. Die Ursache
dürfte Liebesgram sein.

In der Nacht vom 23./24. Juni wurde
Laufen von einem Einbrecher heim-
gesucht, der in zwei Easthöfe und in
die Ueberkleiderfabrik eindrang. In der
letzteren wurden Kleider entwendet, in
den Wirtschaften fielen ihm kleinere
Geldbeträge in die Hand.

Todesfälle. Im Krankenhaus
Belp starb im Alter von über 94 Iah-
ren Franz von Niederhäusern aus Kauf-
dors. Er war noch bis in die letzten
Tage von seltener geistiger und körper-
licher Frische. — In Langnau verstarb
im Alter von 72 Jahren Johann Cutter-
Ctettler, Tabakfabrikant am Stützli, an
den Folgen eines Hirnschlages. Er war
besonders in Sängerkreisen geachtet und
beliebt. - In Thierachern wurde unter
großer Beteiligung der Bevölkerung alt
Müllermeister Robert Hubacher zu
Grabe getragen. Er verschied im Alter
von 74 Jahren und war längere Zeit
Kirchgemeinde- und Genreinderat. ^ In
Znterlaken starb nach langer Krankheit
alt Bäckermeister Fritz Lehmann, der
Jahrzehnte lang die Bäckerei-Konditorei
am Zentralplatz geführt hatte.

Die tVOLtte

f F. ^îeinhard,
gew. Seltionschef bei der eidg. Oberzolldirektion.

Am 28. April verschied unerwartet rasch. Herr
F. Reinhard, Chef der Sektion für Tabakbe-
steuerung der eidg. Oberzolldirektion, an einer
akuten Pankreatitis. Herr Reinhard stand ei-

In der Stadtratssitzung vom
26. Juni wurde die Abrechnung über
die Umbauten im alten Zieglerhaus und
im Spitalgebäude genehmigt,' der Sek-
tion Bern des Verbandes schweizerischer
Militärradfahrer wurden an die Kosten
der Militärradfahrertage am 4. und 5.
öuli Fr. 29V als Eemeindebeitrag be-
willigt,- hierauf wurden noch einige Bau-
kredite genehmigt und dann antwortete
Baudirektor Reinhard auf eine Inter-
pollution Schwab, wegen der als Natur-
reservat erklärten Elfenau, daß dort das
freie Herumlaufen von Hunden und
Katzen, das Baden und Jagen nicht
mehr gestattet werden könne. Ein Teil
der Vogelbrut dieses Jahres wurde durch
Hunde und Katzen zerstört. Das Publi-
kuiu mutz sich Beschränkungen auferlegen,
denn die Elfenau kann nicht gegen die
Bevölkerung, sondern nur mit Hilfe der
Bevölkerung erhalten werden. — Hier-
aus wurden 8 Einbürgerungsgesuche ge-
nehnngt und eine Motion zwecks Erwei-
wrung der Arbeitsbeschaffung von den
Gememderäten Grimm und Reinhard be-
Mwortet. Eemeinderat Grimm nahm
we Motion, soweit sie das Gaswerk be-
mfft, entgegen und der Baudirektor II,
Reinhard, teilte mit, daß die Gemeinde
bereit sei. einen Betrag von Fr. 59,000
m die Eemeinderechnung aufzunehmen
fur die ^-ubventionierung der Verbesse-
rung älterer Wohnungen und anderer
Arbeiten, welche Hausbesitzer vornehmen,
-rne Verordnung über die Subventionie-
rung dieser Arbeiten wird im „Stadt-
anzeiger veröffentlicht werden. Die
erklärt" einstimmig als erheblich

f F. Reinhard.

nem der wichtigsten und schwierigsten Ressorts
dieser Verwaltung vor, doch war der takt-
volle, energische Mann dieser Aufgabe voll und
ganz gewachsen. Er verfügte über das nötige
Feingefühl und über weitumfassende Fachkennt-
nisse, um in den Verhandlungen die ausein-
anderstrebenden Interessen zwischen Staat und
Industrie bestmöglich zu versöhnen. Sein of-
fenes, ehrliches und konziliantes Wesen, seine
ausgesprochene Eilte, haben ihm viele Freund-
schaften gebracht und er genoß überall ^ weit
über die Landesgrenzen hinaus -- große Wert-
schätzung. Aus diesem Grunde wurde er 1S33
vom Bundesrat zum Delegierten in das Son-
dertomitee des Völkerbundes für Fragen des
Tabaks abgeordnet, e-ein Hinscheid mitten aus
intensivster Tätigkeit reißt eine Lücke, die kaum
ausgefüllt werden kann.

Herr Reinhard liebte die Natur, liebte vor
allem die Berge. Sein harmonisches und tief
gütiges Wesen zeigte sich auch nach außen. Nicht
selten konnte man den hochgewachsenen, elasti-
scheu Mann sehen, wie er sich freundlich sprechend
zu einem Buchfinklein beugte.

Die Trauer um den trefflichen Mann ist groß.

Die G e m e in d er e ch n u n g der
Stadt für 1935 weist ein Kapital-
vermögen von 5,2 Millionen Franken
auf. Von den 125,9 Millionen Franken
Aktiven entfallen 23,6 Millionen Fran-
ken auf Liegenschaften, 12,4 Millionen
auf Wertschriften und 44 Millionen auf
industrielle und wirtschaftliche Betriebe.
Bei den Passiven stehen die festen An-
leihen mit 104,5 Millionen und die Re-
servefonds mit 11,2 Millionen zu Buch.
Das Primarschulgut der Gemeinde be-
zifferte sich am 1. Januar 1935 auf
12,8 Millionen, das Mittelschulgut auf
8,5 Millionen Franken, Das Vermögen
von 49 Stiftungen beträgt 26,3 Mil-
lionen, davon 16,2 Millionen für die
städtische Pensionskasse. Die Betriebs-
rechnung für 1935 weist bei 53,509,417
Franken Roheinnahmen und 53,490,520
Franken Rohausgaàen einen Einnahmen-
Überschutz von Fr. 13,897 auf. Sie stellt
sich um Fr. 2,475,652 besser als vor-
gesehen war. da der Voranschlag 1935
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mit einem Ausgabenüberschutz von Fr.
2,456,755 rechnete.

An der Urn en ab st immun g der
V u r g er g e m e i nd e vom 4. Juni im
Kasino beteiligten sich 365 Stimm-
berechtigte. Als neues Mitglied des
Großen Burgerrates wurde Herr Wil-
Helm Nüfenacht, Kaufmann, gewählt?
den 9 Burgerrechtsbegehren wurde ent-
sprachen und der Ankauf der Besitzung
Bogenschützenstratze 6 durch das Burger-
spital wurde beschlossen.

Laut Mitteilung des statistischen
Amtes der Stadt betrug die Ein-
w o h n e r z a hI der Stadt anfangs Niai
120,438, Ende Mai 120,534 Personen.
Die ZahIMer Lebendgeborenen war 133,
die der Todesfälle 105. Ehen wurden
210 geschlossen. Zugezogen sind 1267
und weggezogen 1119 Personen.

Das kantonal-bernische Säug-
lings- und Mütterheim in der
Elfenau beherbergte im vergangenen
Jahre 304 Kinder mit 26,475 Pflege-
tagen.

Die Regierung des Kantons hat die
dauernde Reservatlegung der Elfenau
als ein staatlich geschütztes Naturdenkmal
beschlossen.

Der Reingewinn des Gaswerkes
der Stadt betrug im Jahre 1935 Fr.
1.238,208, um Fr. 251,267 mehr als
im Vorjahre. Die Gasabgabe hat sich
im Laufe des Jahres um 151,200 Ku-
bikmeter erhöht.

^
An B i l le t st e u ern gingen im

Jahre 1935 um Fr. 51,600 weniger ein
als 1934. Der Ausfall ist hauptsächlich
auf die zurückgehende Frequenz der
Kinos zurückzuführen.

Im Mai ereigneten sich in der Stadt
62 Verkehrs Unfälle, gegen 34 im
gleichen Monat des Vorjahres. Hievon
waren 41 Zusammenstöße zwischen Fahr-
zeugen und 10 Fälle, bei welchen Fuß-
gäriger angefahren oder überfahren wur-
den. An den Verkehrsunfällen waren
beteiligt: 59 Automobile, 12 Motor-
räder, 31 Fahrräder, 3 Straßenbahn-
züge und 3 andere Fahrzeuge. Getötet
wurde eine Person, verletzt wurden 57,
darunter 6 Kinder unter 15 Jahren.
Ausschließlich Sachschaden entstand in 27
Fällen. Die Ursache des Unfalles war
in 97,2 Prozent der Fälle beim Fahr-
zeugführer und in 2,8 Prozent bei den
Fußgängern zu suchen.

Dieser Tage waren 21 Neuenburger
Greisinnen, Pensionärinnen des
kantonalen Altersheimes in Serricres,
bei Bundesrat Motta zu Besuch, der
jeder einzelnen die Hand drückte. Die
jüngste von ihnen zählte 63, die älteste
36 Jahre.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestand Fritz Erüt-
ter von Roggwil die Doktorprüfung.

Am 24. Juni wurde Herr Walter
T a n n er, Dienstchef der Justizabteilung
des eidgenössischen Justiz- und Polizei-
départements, zu Grabe getragen. Er
ist im Alter von 47 Jahren nach schwe-
rem Leiden im Viktoriaspital verschieden.
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2Bie bie ^ßoltjei mitteilt, machen fid)
in ben Ickten ïagen mieber (£ i rt b r e

d) e r in l'abenge(d)äften bemerïbar. 3Iud)
ein ©riefînarïenautomaten=5l:ufbredjer
mürbe festgestellt unb aus bem £urn=
lebrerjimmer bes SetunbarfcbuIIiauies in
Sümpliä mürbe ein Stoppuf)r=î)iebîtal)I
geinelbet. 3m Samilienbab mürben
einem 33abenben jamtüdje Uletber famt
iafdjeninljalt im ©eiamtmerte pon 2rr.
250 geftoblen unb in ber 9tadjt oom
28./29. 3uni mürbe im fPkotogefdjäft
Hun3, Ikcungaffe 80, eingebrochen, ©s
mürben für ca. $r. 4000 photographie
2trti!el unb ca. fyr. 70 in bar geftohlen.

3)er megen 93etrugs in Xlnterfudjung
fietjenben êodjftaplerin fipbia 33er=

ger oon ßangnau gelang es, aus bem
tjrnuenfpital 311 cntroeichen. Sie begeht
nun mieber oerfdjiebene Setrügereien.
Sie ift 170 3entimeter hod), 33 Safyre
alt, pon ftarfer Statur unb hot bleiches
(Sefidjt unb bunïle £aare. Sie fpridjt
bernbeutfef) unb trug einen Îchmar3=meih
tarierten tKod. hinfällige 2Bahrnehmun=
gen finb bem nädjften hSoliaeipoften 3U

rnelben.

Seit bem 24. 3uni mirb ber 14jährige
Schüler 5eli.r ÎRolanb fPfäffli
permifjt. ©r mar mit bem Srabrrab ins
©id)hol3 311m 33aben gefahren unb bürfte
irt ber Ware ertrunten fein, ba feine
Weiber unb fein fjahrrab am Ufer ge=

funben mürben.

Kleine Umschau
So abwechslungsreich unfer Hlima bermalen

im Spcäiclicu ift, fo eintönig ift es im ©11=

gemeinen. ©lan l)at fiel) rafd) an ben alltäg«
Ud>en ©latjregeti, refp. bas alltägliche ©ewitter
gewöhnt. Hoinint es erft gegen ©bettb, bann
ift man eben ben ganjen Dag neroös. Us gel;t
einem etwas ab unb man weif) ttidjt recht was.
hat man's übertaucht, bann läfjt man fid)
wiebet ben ©eft bes Dages liebeooll oon grau
Sonne braten, refp. wenn man X>ame ift, bräu«
neu. ©ei uns 3'©änt gel)t es übrigens mit ber
täglichen ©äffe tiod) ganj folib 311. ©ei uns
wirb nicht bie l;albe Stabt unter „fliepeubes
ÜBaffet" gefctjt, wie bies jüngft 3'Safel ber
galt war unb bie optimi[tifd)en piitdjer, bie ja
bod) jeben ©efotb fd)I«geit müffeti, muhten fogar
wäljrenb fold) einer naffeit Stunbe 200mal bie
©ranbwartje anrufen, ion bas ÏUaffer aus ben
Hellern, heijantagen unb bem [onftigen unter«
irbifdjen 3ütid) Ijerausjupumpen. ©Sir 3'©ärn
werben einfach einmal int Dage grünblid) ge=

wafdjen unb bamit ift bie ©efd)id)te erlebigt.

Sd)led)ter gel)t's unferen hunbett unb be=

fonbers unferen Hatjeit im Hitdjenifelb feit bie
Ulfen« 11 „©aturreferoat" tourbe. Dort fteljeit
jeljt an ben l)cro3rragettb[teu 3ugangsftellen
grimmige ©riebet 11 a d)t eitlen mit glüljcttbcn
©lasaugett unb madjen bie §uube barauf auf«
merlfant, baf) fie nur an ber Seine itt ber
Ulfenati fpajieren gel;ett bürfett, für bie Hatjcu
aber tourbe bas neue ©aturreferoat 311m oer«
lorettett iftarabies. 2Bel)e bem ©iifi, bas fid)
hineinoerirrt. ©ber wie foil man es biefett
©arias unter bett haustieren and) beibringen,
baf) fie nidjt 311 ben gefdjütjten Dierett eines

Dierreferoats gehören, ©irgettbs ftcht : „Haljeii
ift ber (Eintritt oerboten" unb felbft wenn es

ftünbc, fo föitnten fie es in buntein ©ädjten
bod) ttid)t lefett unb felbft wenn fie es lefen
fönutett, fo würben fie fidj. infolge ihres 3u>äng=
grittges beit (Eintritt bod) auf „Stiegen ober
©rechen" er3wättgen. Hub batjer mag es and)
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tommen, baf) bis jetjt in ber Ulfenau erft oier
hunbe unb Jdfon 92 Hatjen etfdjoffen würben,
©un bie ©nrainer wiffen nun wenigftens, wo«
l)in itjre Haljett geïotnmett finb unb braudjen
nicht erft lange nach üjren oerloren gegangenen
©lattbis 3U inferieren. Die würben eben unter
bem ©erbachte bes „©efträuberns" turserhanb
an bie SBanb geftellt unb eretutiert, auch' wenn
fie otelleicfjt nur eine ©lonbfdjeinpromenabe ttta«
djen wollten, ©a, aber id) glaube, baf) fchon
bie allernächften Hatjengenerationen bie Ulfenau
meiben werben, wie bie ©lenfdjen ein Sepra«
heim, benn Hahett finb Huge Diere, wenn fie
aud) leine Hunftftüde lernen, wie bie flaffifdjen
©ubel. Xlttb wenn fid) aud) h'e ünb ba ein
abenteuerluftiger Hater auf bie Hahenjohlen
machen wirb, um bas ©ebiet nad) 3ungoöglein
3U butdjfuchen, fo wirb er bies gattä beftimmt!
nicht in hellen ©loitbfdjeittoädjten tun. So lange
es noch' Süd)fcnlid)t gibt, werben bie Hater ber
9Jianuelfttaf)e unb ber lünftigen oerlängetteit
©runuabernftraf)C fdjön brao bei ihren Häsinnen
bleiben unb allen Soduitgen ber in ber ©u im
©lotibenfd)eitt tansenbcit Ulfen brao wiberftehen.

Unb iiberbies gibt es auch' unter ben Hahett
„©apoleoite", bie oon ber mettfdjlidjen ©lit«
welt geehrt unb geachtet werben. So ftarb
jüngft in Saltimore ein Hater, namens ©apo«
leott, ber in ben lanbwirtfdjaftlidjen Hreifen
ülttterilas ebenfo geachtet war, wie ber berntal«
einftige grofee Horfe in ben militärifdfen Hrei«
fen (Europas. Ur war als SBetterprophet ge«

rabesu unerreicht unb wäl)rettb anljaltenben
Drodenperioben erhielt feine ©efitjerin, (ferait
gannt) Sdjielbs, täglich Du^enbe oon Dele«

grantmen aus ben entfernteren Diftrilten mit
ber Iafonifdjen îlnfrage: ,,2Bie liegt ©apoleon?"
©3enn er fid) nämlidj auf ben ©arid) legte,
bann gab es ©egen unb wenn er fid) auf ber
Seite ausftredte, bann blieb es trodett. Ob
fid) nuit bas amerifanifdje ©letter ttadj ©a«
poleoit ober ob fid) ©apoleon nad) bem 31t«

lünftigen ©letter richtete, bas ift eine jjrtage
für ©}t)djoanaIt)ti!er, bie ber ©anbwirtfdjaft gatt3
gleid) feitt tonnte, ©uf jebett fÇall prophe«
3eite er beffet als felbft bas ©abio. Uttb als
er jüngft in bie ewigen 2m8Ï>!H'ûuk iiberfiebelte,
ba errichtete bie bantbare Sanbwirtfdjaft über
feinem ©rabe einen prunloollen ©latmorblod,
mit ©olbinfdjrift: ,,§ier rul)t ©apoleon, bie
wetteroorl)erfagenbe Hahe."

©utt, oor einigen 3ofuen, als id) sientlid)
ftarl ,,oergid)tet" war, tonnte ja aud) id) gan)
gut wetterpropIje3eien. ©ber es ift mir gar ttidjt
unangenehm, bah mit [djminbenber Sicht aud)
biefe ©abe ©bfdjieb oon mir nahm. 34)
3id)tc fogar gan3 gerne aud) auf bas Dentinal,
umfomehr als id) aud) anfonft faft nod) we«

niger ©aient 31111t ©ropljeseien habe als bie
berühmte ©arifer ©tobeberid)terftntterin, bie ba
oor ca. 3 ©)od)ett propheseite: „Stranbtoftûme,
bie red)t wenig oon ber §aut oerbeden, werben
in ber fommenben Sabefaifott wohl feine Selten«
Ijeit fein". Unb fie et3äl)lte oott einer tom«
ittcnben ©aiffc in Shorts unb oon fieibd)eit,
bie nicht einmal umfangreich genug finb, um
aud> nur bie fnofpenbfte ©üfte 311 oerbedeit.
Uttb bermalen, wo bie Sabefaifon wirtlich an«
gefangen hat, mufj fie ridjtigftellen, bah bic
Straub« uttb Sabetoftüme, nad)ibem fie itt ber
Iet)tcn 3eit bas Uiiften3minimum fchon fo 3iem=

lid) unterfchritten hatten, wieber länger unb
[toffreidjer würben. Unb bas ift ja eigentlich
eine gait3 natürliche golge bes Umftaitbes, bafj
bie ©lobe teilten Stillftanb tennt. §ätte man
bie ©abetojtiime noch mehr oerntinbert, fo wären
fie einfach gerabe fo unfidjtbar geworben wie
bie „neuen Hieiber bes Haifers" itt ©nberfetts
betanntem ©tärd)en, bie ja eigentlich flat nid>t
oorhanben waren. Urgo unb auhetbem, ba
eine ©lobe bod) nur wirleit tann, weint man
fie gut fet)cn uttb Bewunberu tann, würben
bie neueften Sabetoftüme wieber greifbarer uttb
fidjtbarcr unb weil ja bie ©lobe, ebenfo wie
bie ©olitit, immer eoolutioniftifd) eingeftellt ift,
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werben wit oielleid)t nod) erleben, bah unfere
Sdjöncn in ©eifröden baben.

©ei uns 3'Särn wirb bie ©abetur3tnobe wofil
noch einige 3tü regieren, biewetl wir ja ber«

malen in ber Sotrtmerausoerfaufs3eit leben. 3e«
bes „Damenmobeartitelgefdi'äft", oielleidft fogar
felbft jeber „Sdjönheitsfalon", ausoertauft ber«

malen feine nicht mehr gait3 moberiteit ©ooi«
taten 31t „Diefpreifen", alfo attd) bie bis bato
mobetn gewefenen ätherifd)en ©abetoftüme. ©lan
betommt bei biefen ©usoerfäufen 1000 Stoff«
refte, grof)e ©often unb ©eftpoften ber oerfd)ie=
benften Deffus unb Deffous unb in nieten

ffiefd)äften aud) nur eine genau umfd)riebette
©n3al)l oon unentbehrlidjen DamenmobearKteln,
wie 3. S. 150 Damenhüte, 38 Sloufen unb
25 ©lorgenröde 31t ©reifen: „fflüie wir fie nod)
nie gefeljen haben", alfo jebenfalls noch unter
ben Diefftpreifen. Unb id) oermute faft, es gibt
bereit fogar im ©ölterbunb einen ©usoertauf,
allerbings nicht in Deffous, fonbern im ,,(5tt«
ten Don". Denn fonfi wäre es woljl nicht
möglich, bah in biefer ehrenwerten ©efellfdjaft
ber ©egus, ber fiöwe oon 3uba, ausgepfiffen
unb mit belt gewbtmlichften ©owbi«Hofenamen
begriiht würbe. Us ift bies 3war tein ©lärdjen,
aber id) mühte mid) [tart irrett, wenn nicht ir«

geitb einer ©efopfdfen gabel etwas oon einem

fterbenben Soweit oortätne, beut bie Ufel gufj«
tritte applisierten. ©ber bas foil abfohlt leine

©nfpielung fein, bemt fold)e Dinge tommen ja

aud) fonft itt ber beften ©efellfdjaft oor.

©Ber um wieber 311t Dametmtobe 3urüd3ttfont«
men, fo foil ber lteuefte bernier Uti aus „Sdjia«
parellis ehbarett 3'i'uütnöpfen" beftetjen. ©3enn

alfo in 3utunft irgeitb ein all3tt feuriger Sieb«

habet aus lauter Siebe feine glamme gerne mit

haut unb haar aufeffen würbe, fo tann er

getroft mit belt Hnöpfen beginnen. Uttb bis

er bie alle oerfdjlungen hat, überlegt er fid)

bie Sadje bod) noch, unb läfjt bett ©eft am

Sebcit. U I) r i ft i a n Suegguet.

„Als ob."
Der ©ölterbunb sufammentrai
Son wegen Santtionen,
Dod) bas ift bod) erlebigt fchon
Unb bürft' fid) nicht mel)r lohnen,
©tan tut barunt nur fo „als ob's"
Der ©ruitb wiir' 311 Querellen,
Unb fpridjt besljalb aud) meiftcnteils
©ur oon ben Darbaitellen.

3war, ©beffinien ift taputt,
Drot) ©ölferbunbserperten,
Dod) will bie ©nerfennung man
So gut es geht oerwerteu.
©lau tut barunt nod) fo „als ob"
Der ©egus, Utegus wäre,
Umgibt ben Soweit 3ubas nod)
©lit tönigtidjer Uljre.

©ltd) war' bie Sölfetbunbsreform
Sel)t brittglid) 31t trattieren,
Dod) Unglanb«(5rantreid) will babei

Die Driimpfe nicht oerliereit.
Drum tut man fo „als ob" man nod)

hält' mandjen Streit 311 fdjlidjten,
Uttb tönnt über bie Dinge erft,

Sielleidjt int h«rbft berichten.

Hut3um bie Sölferbunbsibee
3ft lal)m ait allen Udett,
Der ©ölterbunb bient heute nur
©od) ©rohmad)tsfonbcr3weden.
Dod) tut man fo „als ob" buret) if©
Der 3BeIt würb's heil befd)iebett:
©lan riiftet für beti SBcItenfrieg
Unb prebigt — ©ölferfrieben.

h 0 11 a.
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Wie die Polizei mitteilt, machen sich

in den letzten Tagen wieder Einbre-
cher in Ladengeschäften bemerkbar. Auch
ein Briefmarkenautomaten-Ausbrecher
wurde festgestellt und aus dem Turn-
lehrerzimmer des Sekundarschulhauses in
Bümpliz wurde ein Stoppuhr-Diebstahl
gemeldet. Im Familienbad wurden
einen. Badenden sämtliche Kleider samt
Tascheninhalt im Gesamtwerte von Fr.
250 gestohlen und in der Nacht vom
28./2S. Juni wurde im Photogeschäft
Kunz, Kramgasse 80, eingebrochen. Es
wurden für ca. Fr. 4000 photographische
Artikel und ca. Fr. 70 in bar gestohlen.

Der wegen Betrugs in Untersuchung
stehenden Hochstaplerin Lydia Ber-
ger von Langnau gelang es, aus dem
Frauenspital zu entweichen. Sie begeht
nun wieder verschiedene Betrügereien.
Sie ist 170 Zentimeter hoch, 33 Jahre
alt, von starker Statur und hat bleiches
Gesicht und dunkle Haare. Sie spricht
berndeutsch und trug einen schwarz-weitz
karierten Rock. Allfällige Wahrnehmun-
gen sind dein nächsten Polizeiposten zu
melden.

Seit dem 24. Juni wird der 14jährige
Schüler Felix Roland Pfäffli
vermitzt. Er war mit dem Fahrrad ins
Eichholz zum Baden gefahren und dürfte
in der Aare ertrunken sein, da seine
Kleider und sein Fahrrad am Ufer ge-
funden wurden.

kleine
So abwechslungsreich unser Klima dermalen

im Speziellen ist. so eintönig ist es im All-
gemeinen. Alan hat sich, rasch an den alltäg-
lichen Platzregen, resp, das alltägliche Gewitter
gewöhnt, Kommt es erst gegen Abend, dann
ist man eben den ganzen Tag nervös. Es geht
einem etwas ab und man weih nicht recht was.
Hat man's übertaucht, dann Iaht man sich

wieder den Rest des Tages liebevoll von Frau
Sonne braten, resp, wenn man Dame ist, bräu-
nen. Bei uns z'Bärn geht es übrigens mit der
täglichen Nässe noch ganz solid zu. Bei uns
wird nicht die halbe Stadt unter „fliehendes
Wasser" gesetzt, wie dies jüngst z'Basel der
Fall war und die optimistischen Zürcher, die ja
doch jeden Rekord schlagen müssen, muhten sogar
während solch einer nassen Stunde MOmal die
Brandwache anrufen, üm das Wasser aus den
Kellern, Heizanlagen und dem sonstigen unter-
irdischen Zürich herauszupumpen. Wir z'Bärn
werden einfach einmal im Tage gründlich ge-
waschen und damit ist die Geschichte erledigt.

Schlechter geht's unseren Hunden und be-
sonders unseren Katzen in» Kircheufeld seit die
Elfenau „Natnrreservat" wurde. Dort stehen
jetzt an den hervörragendsten Zugangsstellen
grimmige Bricnzer Rachteulen mit glühenden
Glasaugen und machen die Hunde darauf auf-
merksam, das, sie nur an der Leine in der
Elfenau spazieren gehen dürfen, für die Ratzen
aber wurde das neue Naturreservnt zum ver-
lvrenen Paradies. Wehe dem Büsi, das sich

hineinverirrt. Aber wie soll man es diesen
Parias unter den Haustieren auch beibringen,
dah sie nicht zu den geschützten Tieren eines

Tierreservats gehören. Nirgends steht, „Ratzen
ist der Eintritt verboten" und selbst wenn es

stünde, so könnten sie es in dunkeln Nächten
doch nicht lesen nnd selbst wenn sie es lesen

könnten, so würden sie sich infolge ihres Zwäng-
gringes den Eintritt doch auf „Biegen oder
Brechen" erzwängen. Und daher mag es auch
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kommen, dah bis jetzt in der Elfenau erst vier
Hunde und schon 32 Ratzen erschossen wurden.
Nun die Anrainer wissen nun wenigstens, wo-
hin ihre Ratzen gekommen sind und brauchen
nicht erst lange nach ihren verloren gegangenen
Mandis zu inserieren. Die wurden eben unter
dem Verdachte des „Nesträuberns" kurzerhand
an die Wand gestellt und exekutiert, auch wenn
sie vielleicht nur eine Mondscheinpromenade ma-
chen wollten. Na, aber ich glaube, dah schon
die allernächsten Ratzengenerationen die Elfenau
meiden werden, wie die Menschen ein Lepra-
heim, denn Ratzen sind kluge Tiere, wenn sie

auch keine Kunststücke lernen, wie die klassischen

Pudel. Und wenn sich auch hie und da ein
abenteuerlustiger Rater aus die Katzensohlen
machen wird, um das Gebiet nach Jungvöglein
zu durchsuchen, so wird er dies ganz bestimmt!
nicht in hellen Mondscheinnächten tun. So lange
es noch Bllchsenlicht gibt, werden die Kater der
Manuelstrahe und der künftigen verlängerten
Brunnadernstrahe schön brav bei ihren Rätzinnen
bleiben und allen Lockungen der in der Au im
Mondenschein tanzenden Elfen brav widerstehen.

Und überdies gibt es auch unter den Ratzen
„Napoleone", die von der menschlichen Mit-
weit geehrt und geachtet werden. So starb
jüngst in Baltimore ein Rater, namens Napo-
leon, der in den landwirtschaftlichen Kreisen
Amerikas ebenso geachtet war, wie der dermal-
einstige grohe Korse in den militärischen Rrei-
sen Europas. Er war als Wetterprophet ge-
radezu unerreicht und während anhaltenden
Trockenperioden erhielt seine Besitzerin, Frau
Fanny Schields, täglich Dutzende von Tele-
gramme» aus den entferntesten Distrikten mit
der lakonischen Anfrage, „Wie liegt Napoleon?"
Wenn er sich nämlich auf den Bauch legte,
dann gab es Regen und wenn er sich auf der
Seite ausstreckte, dann blieb es trocken. Ob
sich nun das amerikanische Wetter nach Na-
poleon oder ob sich Napoleon nach dem zu-
künftigen Wetter richtete, das ist eine Frage
für Psychoanalytiker, die der Landwirtschaft ganz
gleich sein könnte. Auf jeden Fall prophe-
zeite er besser als selbst das Radio. Und als
er jüngst in die ewigen Jagdgründe übersiedelte,
da errichtete die dankbare Landwirtschaft über
seinein Grabe einen prunkvollen Marmorblock,
mit Goldinschrift, „Hier ruht Napoleon, die
wettervorhersagende Ratze."

Nun, vor einigen Jahren, als ich ziemlich
stark ,,verzichtet" war, konnte ja auch ich ganz
gut wetterprophezeien. Aber es ist mir gar nicht
unangenehm, dah mit schwindender Gicht auch
diese Gabe Abschied von mir nahm. Ich ver-
zichte sogar ganz gerne auch auf das Denkmal,
umsomehr als ich auch ansonst fast noch we-
niger Talent zum Prophezeien habe als die
berühmte Pariser Modeberichterstatterin, die da
vor ca. 3 Wochen prophezeite: „Strandkostüme,
die recht wenig von der Haut verdecken, werden
in der kommenden Badesaison wohl keine Selten-
heit sein". Und sie erzählte von einer kom-
inenden Baisse in Shorts und von Leibchen,
die nicht einmal umfangreich genug sind, um
auch nur die knospendste Büste zu verdecke».
Und dermalen, wo die Badesaison wirklich an-
gefangen hat, muh sie richtigstellen, dah die
Strand- und Badekostüme, nachdem sie in der
letzten Zeit das Eristenzminimum schon so ziem-
lich unterschritten hatten, wieder länger und
stoffreicher würden. Und das ist ja eigentlich
eine ganz natürliche Folge des Umstandes, dah
die Mode keinen Stillstand kennt. Hätte man
die Badekostüme noch mehr vermindert, so wären
sie einfach gerade so unsichtbar geworden wie
die „neuen Kleider des Kaisers" in Andersens
bekanntem Märchen, die ja eigentlich gar nicht
vorhanden waren. Ergo und auherdem, da
eine Mode doch nur wirken kann, wenn man
sie gut sehen und bewundern kann, wurden
die neuesten Badekostüme wieder greifbarer und
sichtbarer und weil ja die Mode, ebenso wie
die Politik, immer evolutionistisch eingestellt ist,
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werden wir vielleicht noch erleben, dah unser«
Schönen in Reifröcken baden.

Bei uns z'Bärn wird die Badekurzmode wohl
noch einige Zeit regieren, dieweil wir ja der-
malen in der Sommerausverkaufszeit leben. Je-
des „Damenmodeartikelgeschäft", vielleicht sogar
selbst jeder „Schönheitssalon", ausverkauft der-
malen seine nicht mehr ganz modernen Novi-
täten zu „Tiefpreisen", also auch die bis dato
modern gewesenen ätherische» Badekostüme. Man
bekommt bei diesen Ausverkäufen 1000 Stoff-
reste, grohe Posten und Restposten der verschie-
densten Dessus und Dessous und in vielen
Geschäften auch nur eine genau umschriebene
Anzahl von unentbehrlichen Damenmodeartikeln,
wie z. V. 150 Damenhllte, 33 Blousen und
25 Morgenröcke zu Preisen, „Wie wir sie noch
nie gesehen haben", also jedenfalls noch unter
den Tiefstpreisen. Und ich vermute fast, es gibt
derzeit sogar im Völkerbund einen Ausverkauf,
allerdings nicht in Dessous, sondern im ,,Eu-
ten Ton". Denn sonst wäre es wohl nicht
möglich, dah in dieser ehrenwerten Gesellschaft
der Negus, der Löwe von Juda, ausgepfifsen
und mit den gewöhnlichsten Rowdi-Rosenamen
begrüht wurde. Es ist dies zwar kein Märchen,
aber ich müßte mich stark irren, wenn nicht ir-
gend einer Aesopschen Fabel etwas von einem

sterbenden Löwen vorkäme, dem die Esel Fuß-
tritte applizierten. Aber das soll absolut keine

Anspielung sein, denn solche Dinge kommen ja

auch sonst in der besten Gesellschaft vor.

Aber um wieder zur Damenmode zurückzukom-

men, so soll der neueste dernier Cri aus „Schia-
parellis eßbaren Zimmtknöpfen" bestehen. Wenn
also in Zukunft irgend ein allzu feuriger Lieb-
Haber aus lauter Liebe seine Flamme gerne mil
Haut und Haar aufessen würde, so kann er

getrost mit den Knöpfen beginnen. Und bis

er die alle verschlungen hat, überlegt er sich

die Sache doch noch und läßt den Rest am

Leben. C h r i st i a n Lueg g uet.

od."
Der Völkerbund zusammentrat
Von wegen Sanktionen,
Doch das ist doch erledigt schon

Und dürft' sich nicht mehr lohnen.
Man tut darum nur so „als ob's"
Der Grund wär' zu Querellen,
Und spricht deshalb auch meistenteils
Nur von den Dardanellen.

Zwar, Abessinien ist kaputt,
Trotz Völkerbundsexperten,
Doch will die Anerkennung man
So gut es geht verwerten.
Man tut darum noch so „als ob"
Der Negus, Negus wäre,
Umgibt den Löwen Judas noch

Mit königlicher Ehre.

Auch wär' die Völkerbundsreform
Sehr dringlich zu traktieren,
Doch England-Frankreich will dabei

Die Trümpfe nicht verlieren.
Drum tut man so „als ob" man noch

Hätt' manchen Streit zu schlichten,
Und könnt über die Dinge erst,

Vielleicht im Herbst berichten.

Kurzum die Völkerbundsidee

Ist lahm an allen Ecken,

Der Völkerbund dient heute nur
Noch Grohmachtssonderzweckcn.
Doch tut man so „als ob" durch ihn

Der Welt würd's Heil beschieden,

Man rüstet für den Weltenkrieg
Und predigt - Völkerfrieden.

H o t t a.
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